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Sierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courſer werden an
genommen Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

J O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No.In Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbhandlung, Breite-

weg No. 156.
t

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) ju richten.

o. 18. Halle, Mittwoch den 22. Januar
Hierzu eine Beilage.

I845.

Das Zte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben
wird enthält unter

Nr. 2536. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 27. Decbr. 1844,
betreffend die Stellung der Landtags Kommiſſarien zu
den ſtändiſchen Ausſchüſſen und die Ernennung der Stell
vertreter fur die LandtagsKommiſſarien und

„2537. Die Verordnung betreffend die Einführung des Geſetzes
vom 28. Februar 1843. uber die Benutzung der Privat-
Flüſſe in dem Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu
Köln, d. d. den 9. Januar l. J.

Berlin, den 20. Januar 1845.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Jan. Die Wirkungen des gegen den

Eiſenbahn-Aktien-Schwindel erlaſſenen Geſetzes anfanglich ſo
tief und erſchutternd, haben ſich nach und nach faſt gänzlich
derloren und die Spekulationswuth iſt eben ſo arg wie vor-
her. Der durch dieſe Verhältniſſe herbeigefuhrte uüble Zuſtand
unſerer Vörſe hat, wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, aufs
Neue die Aufmerkſamkeit der Regierung erregt, und es ſind
wiederum Vorſchläge gemacht worden, dem den Kredit unter-
grabenden Treiben ein Ende zu machen. Man erwartet dem-
nach die Publikation eines neuen Geſetzes, welches die Speku-
lation in ausländiſchen Eiſenbahnpapieren einer noch ſtrengern
Kontrolle unterwirft. Wie es heißt, werden dieſe Papiere den
ſpaniſchen Staatspapieren faſt gleichgeſtellt werden, in wel-
chen bekanntlich gar keln Spiel Statt finden darf. Ueber die
Art und Weiſe, wie die zu den noch zu erbauenden Eiſenbah-
nen nöthigen Kaplitallen herbeigeſchafft werden ſollen iſt noch
nichts feſtgeſetzt; man hofft indeſſen immer noch, wenn dazu
auch nur noch wenig Ausſicht vorhanden iſt, daß dem groößern
Publikum nicht die Betheiligung daran wird entzogen werden.
Ziemlich verbreitet iſt aber die Anſicht, daß zwei Bankhäuſer
das ausſchließliche Privilegium auf den Bau der Eiſenbahnen
erhalten werden.

Am 17. d. waren es fünfundzwanzig Jahre, daß Se.
Exc. der Herr Staatsminiſter von Rother der Seehandlung

und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden als Chef vor-
ſteht. Die ſammtlichen Beamten dieſer beiden Jnſtltute be-
gingen dieſen Tag durch Mittagsmahl von 80 Gedecken im
Milentz'ſchen Saal. Der Miniſter war jedoch durch Unpaäß-
lichkeit abgehalten, dabei zugegen zu ſein.

Poſen, d. 13. Jan. Seit einigen Tagen befindet ſich
der katholiſche Geiſtliche, Hr. Czerski aus Schneidemuühl, in
Poſen; er halt ſich ſehr zuruckgezogen. Die Einſegnung ſei-
ner Ehe wird nicht, wie vor einiger Zeit aus Schneidemühl
gemeldet worden war, dort, ſondern nächſten Donnerstag,
den 16. d. M., in der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche durch
Hrn. Superintendenten Fiſcher Statt finden. Von Berlin
aus hat Czerski während ſeiner Anweſenheit eine goldene Me-
daille als Anerkennung von einem dortigen Vereine erhalten.

Leipzig, d. 17. Jan. Vom Miniſterium iſt der Be-
ſcheid in Sachen unſeres Glaubensbekenntniſſes angelangt.
Wie verlautet, ſo iſt derſelbe, wie zu erwarten ſtand durch-
aus dem Geiſte des Proteſtantismus angemeſſen. Es iſt be-
kannt, daß vor Jahresfriſt die Mehrheit der Geiſtlichen Leip-
zigs den Beſchluß gefaßt hatte, bei der Konfirmation der Kin-
der wieder vom alten, ſogenannten apoſtoliſchen Glaubens-
bekenntniſſe Gebrauch zu machen nachdem daſſelbe 40 Jahre
lang nicht gebraucht worden war; eben ſo bekannt iſt, wie
kräftig ſich die Stadtverordneten dagegen erklärten, worauf
die Geiſtlichen die Sache an die höhere Behoörde brachten.
Das Landes-Conſiſtorium hatte darauf ein Gutachten dahin
abgegeben, daß kein Recht vorhanden ſei, das apoſtoliſche
Glaubensbekenntniß unerläßlich fur die Konfirmation aufzu-
ſtellen man möge eine Sammlung von Glaubensbekenntniſſen
zur Auswahl fur die Geiſtlichen bei der Konfirmation veran-
ſtalten. Nun erklärt das Miniſterium, daß, wo die Gemein-
den das apostolicum begehrten, dies Verlangen anzuerkennen
und demſelben zu willfahren ſei. Aber es müſſe der Ueberzeu-
gung des konfirmirenden Geiſtlichen freigeſtellt werden, was
fur ein Glaubensbekenntniß er die Jugend wolle ablegen laſ-
ſen, auch ohne ihn an eine beſtimmte Sammlung zu verwel-



ſen, vorausgeſetzt, daß ſein Bekenntniß die Grundwahrheiten
des Chriſtenthums enthalte. Jntereſſant iſt dabei die Mitthei-
lung, daß von den befragten 1100 Geiſtlichen nur 250 das
apoſtoliſche Bekenntniß in Anwendung bringen, zumal wenn man
dedenkt, daß ein großer Theil dieſer 250 gewiß nicht wegen des
Glaubensinhalts, ſondern des Herkommens halber, aus
Ehrerbietung vor dem Alterthum, jener Glaubensartikel ſich
bedienen. Man iſt nun geſpannt, wie es am nächſten Oſter-
feſte die Geiſtlichkeit halten wird. Mehrere der konfirmirenden
Geiſtlichen ſind aus der Zahl derer, die fur das alte Symbo
tum geſtimmt haben die werden alſo vermuthlich den Kindern,
welche von andern Geiſtlichen nicht auf Grund dieſes Sym-
bolums unterrichtet worden ſind, daſſelbe als oöffentliches Be
kenntniß abfordern.

Frankfurt a. M., den 16. Januar. Sehr geſpannt
iſt man auf die Entſcheidung einer beim Senat von einem hie-
ſigen Wagnermeiſter, der, Proteſtant, mit einer Kathollkin
in der Ehe lebt, gegen einen Kaplan angeſtellten Klage. Der
Kaplan drohte der Frau mit kirchlichen Strafen, wenn ſie ihre
Kinder nicht katholiſch werden laſſe und klagte auf Störung
des häuslichen Friedens. Der Senat ſoll dieſe Klage zur Un
terſuchung an die gemiſchte Kirchen und Schulkommiſſion
verwieſen, dieſe aber ſich fur inkompetent und erklärt habden,
die Sache gehöre vor den Biſchof von Limburg, welche Jn
fompetenz Erklärung der Senat aber nicht annahm. Man
ſprach bereits, daß der Kaplan aus der Stadt verwieſen wor-
den ſei, allein das Gerücht ſcheint voreilig zu ſein. Das
ſcheint aber ſicher zu ſein, daß unſer Senat durchaus keinen
Staat im Staate dulden will.

Schweiz.
Graubundten. Letzten Sonntag wurde von den Kan

zeln der katholiſchen Kirchen ein Rundſchreiben des Biſchofs
verleſen, in welchem derſelbe unter Vorgabe, daß die Katho-
liken in Luzern und in andern Kantonen angefeindet werden,
beſondere Andachtsuübungen, Faſten, Ausſtellung des Aller
heiligſten u. ſ. w. anbefiehlt.

Zürich. Aus zuverlaſſiger Quelle können wir melden,
daß ohne allen Zweifel in den nächſten Tagen die Einberufung
einer außerordentlichen Tagſatzung vom Vororte beſchloſſen
werden wird. Jm Regierungsrath iſt man uber die Nothwen-
wendigkeit dieſer Maßregel durchaus einig. Um ſo mehr darf
man hoffen, daß von keiner Seite her der Landfrieden geſtort
und das Gerücht, nach welchem ein abermaliger Einfall von
Freiſchaaren in den Kanton Luzern zu beſorgen ware, ſich nicht
deſtaätigen wird.

Frankreich.
Paris, d. 15. Jan. Die Pairskammer hat geſtern die

Debatte über das Adreſſeproject fortgeſetzt; das Jntereſſe hat
nachgelaſſen; Montalembert's Rede zur Vertheidigung der Kirche
und des Clerus (ſchon am 13. Januar begonnen und am 14.
zu Ende gebracht), ſo kunſtvoll ſie war, konnte die Aufmerk
ſfamkeit nicht feffeln man iſt jetzt zu ſehr auf einen Punkt ge
ſpannt: das zu offenem Ausbruch gekommene Zerwürfniß zwi
ſchen Molé und Guizot.

Die angeregte' Schließung der Jeſuitenkloſter in Frank
reich, welche ſtattfinden ſollte, iſt nach einer laungern Bera-
thung im Miniſterrath wieder aufgegeben worden. Die Je-
fuiten beſitzen nämlich ihre Häuſer, Grundſtücke und ſonſtiges
unbewegliches Eigenthum nicht auf ihren, ſondern auf einzel
ner Privatperſonen Namen; ſie r hierdurch dem Wort-
baute der Ordonnanzen vom Jahr 1828. Ferner verbietet das

Geſetz den Jeſuiten in Frankreich, Jnſtitute zu bilden ober
Unterricht zu ertheilen, aber nicht in Frankreich zu leben. Da
man alſo um ihnen beizukommen, aus dem Kreiſe der Ge
ſetzmäßigkeit hätte herausgehen müſſen, ſo ward die erwahnte
Abſicht wieder aufgegeben.

Der Bericht der Adreßcommiſſion der Deputirtenkammer
wurde heute in Gegenwart des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten vorgeleſen er iſt klar und beſtimmt im Sinne
des Miniſteriums abgefaßt, Die Commiſſion ſtimmt der Po
litik des Miniſteriums in Betreff von Marocco und Otahaiti
ganz bei. Sie fügt aber wegen des Unterſuchungsrechts einen
bedeutendern Satz bei, als voriges Jahr. Von der Dotation
iſt in der Adreſſe keine Rede. Morgen wird der Bericht der
Kammer vorgelegt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 10. Januar. Der Leeds Merkury zeigt

an, daß der bekannte Konſul Pritchard in nächſter Woche auf
ſelnen neuen Konſulatspoſten, den Samoas oder Naviga-
torsJnſeln abgehen werde, und giebt zu verſtehen, daß da
die Geſellſchafts-Jnſeln nur 20,000 Einwohner, die Navi-
gators-Jnſeln aber 60,000 Einwohner zählen dieſe Ver

ſetzung des Konſuls als eine Auszeichnung zu betrachten ſei.
Uebrigens ſoll derſelbe ſchon vor ſeiner Vertreibung von Ota

heiti zu dieſem neuen Poſten ernannt worden ſein.

Amerika.
Zu Liverpool ſind am 11. Januar Bertchte anzlehenden

Inhalts aus Neuyork vom 24. December eingelaufen. Prä
ſident Tyler, dem die Annexation des Gebiets von Texas,

verbunden mit der Ausſicht auf einen Krieg mit Mexiko, ſehr
am Herzen zu liegen ſcheint, hat unterm 19. December eine
zweite Botſchaft an den Congreß gerichtet. Die geſpann-

ten Verhältniſſe zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und der
executiven Gewalt der Vereinten Staaten werden darin aus

fuhrlich beſprochen man erfährt Näheres uber den gereizten
Notenwechſel zwiſchen dem Geſandten der Union Herrn
Shannon, und dem mexikaniſchen Miniſter Rejon; der Prä
ſident findet das Verhalten ſeines Agenten durchaus in der
Ordnung, den mefikantſchen Kanzleiſtyl aber ſo verletzend für
die Ehre der Vereinten Staaten, daß man wohl befugt waäre,

ſtrenge Ahndung eintreten zu laſſen. Thyler will jedoch nicht
ſofort zu Feindſeligkeiten rathen, ſondern empfiehlt nur die
Annexationsfrage zu ernſtlichſter Erwägung und raſcher Ent
ſcheidung.

Vermiſchtes.
Vor einiger Zeit ſchon war auf der GuanoJnſel

Jchaboe in einer Tiefe von 20 Fuß die alſo vermuthlich Jahr-
hunderte dort gelegene, mumienartig wohlerhaltene Leiche ei-
nes Affen gefunden worden auf dem kuürzlich in Liverpool
von Jchaboe angekommenen Schiffe Colcheſter hat aber der
Kapitain Withers einen menſchlichen Leichnam mitgebracht,
der eine vortrefflich erhaltene Mumie darſtellt, um denſelben
wiſſenſchaftlich unterſuchen zu laſſen. Es iſt die Leiche eines
1791 dort begrabenen portugieſiſchen Matroſen Chriſt. Delano,
wie auf einer Faßdaube zu leſen war, die man mit in der
Hangematte fand, in welche er gehüüllt war. Auch dieſe und
anderes Leinen iſt noch unverſehrt, dagegen verſieken die an
der Leiche beſindlich geweſenen wollenen Kleidungsſtücke bei
der Beruührung in Staub.

2

III IINK



Zweig Verein Stadt K. e rig F rer Fernera. Wernigerode, r. Fabrik. Martini u. Hr. Mechan. Danziger a.der Guſtav „Adolph gehend für Halle und die Magdeburg. Hr. Kaufm. Schuſter a. Stettin. Hr. Partik. Roth-

mgeg mann a. Weſel.Goldnen Kugel De Hrrn. Kaufl. Sturham a. Schöttmar Grabert
a. Arneburg Marcus a. GSernrode. Hr. Maſchinenmſtr. Ehrhardt
a. Dresden. Hr. Oekon. Sbnoitz a. Anſpach. Hr. Prediger Langer
a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Altendörfer a, Brieg.

Zur Eiſenbahn Hr. Conditor Baune a. Sangerhauſen. Hr. Bau
Conduct. Stöhr a. Eberswalde. Hr. Schiffs- Capit. Wollwich a.
Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Lindner a. Mainz, Lilienſtein a. El
verfeld, Callert a. Aachen.

Fonds- und Geld- Cours.

Mit Bezugnahme auf die gegen das Ende des verfloſſenen Jah
res von uns veroöffentlichte Mittheilung und mit Hinblick auf die
nahe bevorſtehende Jahres Verſammlung unſers Zweig Vereins,
in welcher auch über die eingegangenen Beiträge und deren Verwen
dung theils Rechnung gelegt, theils weiterer Beſchluß gefaßt werden
ſoll, richten wir an die Bewohner unſrer Umgegend, welche ihre
Beiträge noch nicht eingeſandt haben, die Bitte, uns dieſelben
baldmöglichſt zugehen zu laſſen. Bereits eingeſchickt wurden Bei-
trage von

m

Hrn. Cantor Werner in Heiligenthal Thlr. 20 Sgr. Pf. Berlin, den 20. Jan.
den Schulkindern daſelbſt 1 15 7 Pr. Cour. Pr. Cour.der Gemeinde Kuütten. 10 13 3 Fonds. Zf. Brief. Seld. Actien. f. Brief. Geld. Gem.
der Gemeinde Drobit z. 4 20 St. Schldſch. 3*/,100 99 Berl. Potsd.) 5 11947,den Gemeinden Niemberg und Ploösnitz 10 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 s
Hn. Paſtor Biedermann in Schiepzig l a Erde z e e. r 7 e
der Gemeinde Braunsdorf bei Freiburg 4 6 Seehandl. 94 935/, Bri Anhalt. iusn
den Gemeinden Brachſtedt, Hohen, Kur u. Nm. do. do. P. Obl.! 4 1022Wurp und Eismannsdorf 9 22 3 Schldvſchr. Düſſ. Elberf.! sAußerdem gingen hier in Halle, wo eine Collecte in Umlauf iſt, Por ve F. s re S

welche binnen Kurzem geſchloſſen werden wird, noch ein von Wipr Pfor. s 99 ost,, do do St. 3 g.

a 2 do. P.dem Geſellen Verein 4 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. Grßh. Pof. do. 4 1033/, do. v. Et. gar. 96
Hrn. Paſtor Steinhauſen zu do. do. 3 98 97 Brl. Frankf. 5Langennaundorf Mehrbetrag von Oſtpr. C e e S h ivorher eingeſandten Jnſertions- e e Sberſhleſ h l mgebühren fur 1 Anzeige im Cou- Shif 1 di r eref. do. 99*/ Stett. L.A.) 125 124rier J e J 7 17 6 m Gold ar marc, h t e do. do. L. B. 1249;
Hrn. Candid. Schwencker 10 Frorchsd'or. 137 18 Wagde Hlbſt.) 111Wir danken den freundlichen Gebern herzlichſt und bemerken r u u r 7

nue noch, daß der mitunterzeichnete Kaſſirer, Dr. Schwetſchke, Dur D zu 1 e Benn Köln. l 54
ſtets bereit ſein wird, die dem Vereine zugedachten Beiträge gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Halle, den 20. Januar 1845.
Leipzig, d. 20. Jan.

Ange GeſuchtStaatspapiere. z (8. ſucht Stagtsvapiere

a

Der Vorſtand des W a an Adolph Stiftung (Actien exci. Zinf.! boten
Ur Halle und die Umgegend. K. S. SteuerEred. K. Pr. St. Schuldſch.Dr. Thilo, Vorſitzender. Rummel, Secretair. Kaſſenſch. à 39/ im à 31/, in Pr. Ct.

Dr. Schwetſchke, Kaſſirer. 14 F- pr. 100o0 995e von 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.-Anl.keinere 906 à 3 (300 Mk.Fremdenliſte. K. S. Kamm.-Cred. e Bco 150 96
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Jan. Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Traun a. Hamburg Hering 20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.
a. Frankfurt, Fürſt a. Hamburg, Freiberg a. Bruchſal, Widden v. 500, 200 u. 50 lauf. Zinſen 116
a. Berlin Röder a. Bremen, Kunſt a. Aachen. Hr. Reallehrer K. S. Landrentenbr. à 49/0, à 103 im 105,
Wünſch a. Coswig. Hr. Dr. Gutmann a. Goslar. Hr. Steuercolle à 3/, i. 14 F. à 39 14 e 81
gienrath Findler a. Biſſingen. Hr. Mechanikus Drechſel a. Erd v. 1000 u. 500 98 e
mannséhauſen. kleinere S Act. d. W. B. pr. St.Stadt Zürch Hr. Offic. Baron v. Reiswitz a. Stralſund. Hr. Rent. K. Preuß. Steuer à 1032 1140
v. Buchow a. Breslau. Hr. Kaufm. Wenderoth a. Paris. Hr. Par CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank-Aktie
tik. Dubois a. Braunſchweig. Hr. Schauſp. Ludwig a. Kaſſel. Hr. 39/ im 20fl. F. à 250 pr. 1 2 158
Feldjäger v. Hagen a. Annaburg. Die Hrrn. Kaufl Müller a. v. 1000 u. 500 97 Eeipz. Dresd. Eiſenb.
Nordhauſen, Vollert a. Anſtedt, Ehrmann a. Frankfurt Feuerlein kleinere Act à 100 pr. 1 134
a. Stuttgart, Krug a. Magdedurg. Hr. Bürgermſtr. Zeifing a. Leipz. Stadt-Oblig. SächfiſchBaier. do.

Brehna. à 309/, im 14 F. pr. 100 97Eugliſcher Hof Hr. Partik. Lauter a. Stuttgardt. Hr. Fabrik. v. 1000 u. 500 94 SäcchfiſchSchleſ. do.
Baumann a. Apolda. Hr. Hauptm. Schmidt a. Erfur?. Hr. Kunſt- kleinere pr. 00 to8gärtner Petzold a. Gotha. Hr. Kaufm. Schröder a. Stettin. Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. h

u z v. Minkw'tz a. Merſeburg. Hr. P.-Obl. à 3 107 Div. Sch. do. pr. 100o0 l 184
Winter a. Bleeſern. Hr. Muſik. Bruno u Hr. Kaufm. BendaGold Serlia. Hr. Kaufm. Oehſer a. e v f Getrei de p rei ſe.

Zifee W v. rn I ENach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
J S r. med. D.ne Aindeibeug. S Brrk Koatl Seter ndceng e p. a m d 20. v wen r

a. Erfurt. Hr. Kunſthdir. Bind r in, F eizen 3 erſte 27 9ſthdr. Binder a. Berlin. Hr. Fabrik. Heiße a Roggen 27 Hoſer 15Pulsnitz. Hr. Dekon. Wieſe a. Delitzſch.
Schwarzen Bär:z Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Oekon.

Markus a. Eilenburg.
Schiller a. Oldenburg.

r

Hr. Kaufm. Pölk a. Wittenberg. Hr. Secr. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Januar 24 Zoll unter 0.



n

Bekauntmachnungen.
Der Eigenthuümer eines mir zu-

gelaufenen Jagdhundes von brauner Farbe,
kann denſelben gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebuühren in Empfang
nehmen bei

Halle, den 18. Januar 1845.
Hartmann,

Speiſewirth auf dem Königl. Pädagogium.
PAZ

Holz-Auetion.
Donnerstag den 30. Januar C. ſollen

in dem zum Rittergut Pöplitz gehörigen
Forſtreviere, dem Querfleck, ohnweit der
Burgkemnitzer Grenze und der Bitterfelder-
HOranienbäumer-Straße gelegen, circa 500
Stück kieferne Breit und Bauſtämme auf
dem Stamme, von fruüh 9 Uhr an, meiſt-
bietend verkauft werden. Bei der Erſtehung
muß der vierte Theil des Kaufgeldes an-
gezahlt werden. Die nahern Bedingungen
werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht.

Pöplitz, den 20. Januar 1845.
Zſchintzſch, Förſter.

Heute Abend Pökelknochen mit Meer-

rettig bei Hummelmann.
Dampf-Caffee,

in ausgezeichnet ſchöner Waare, à Pfund
12 und 10 Sgr., empfing und empfiehlt

A. W. H. Schultze.
Beſte weiße Seife, à Pfund 4 Sgr.

6 Pf. hell und ſparſam brennende, reine
Talg Lichte verkauft

A. W. H. Schultze,
gr. Ulrichſtraße Nr. 49.

2---- r d t
Einen Setzer und Druckerlehrling braucht

Ruff.

Theater in Halle.
Mittwoch den 22. Jan. Zum erſten Male

Veliſar, heroiſch tragiſche Oper in 4
Akten von Donizetti.
Billets zu Dutzenden, halben Dutzen-

den und einzeln, ſowie auch Billets fur die
Herren Studirenden, ſind im Theaterbureau
(Gaſthof zur Stadt Hamburg, Nr. 21)
zu nachſtehenden Preiſen zu haben

Parquet und Parterre Logen à Dutzend
zu 4 Thlr. einzeln 11 Sgr.

Erſter Rang, Seiten Logen à Dutzend
zu 3 Thlr. 15 Sgr. einzeln 9 Sgr.

Dr. Fr. Lyncker.

4

Es ſind mir zwei große, weiß und braun
gezeichnete Jagdhunde zugelaufen; der recht-
mäßige Eigenthumer kann dieſelben gegen

terkoſten wieder abholen laſſen in Worm-
litz bei Mitſching.

Contract- Ankauf von Runkel-
rüben.

Die Herren Oekonomen der Stadt und
Umgegend, welche zu nächſtem Herbſt Run-
kelruuben fur unſere Fabrik zu bauen wün-
ſchen, erſuchen wir nun möglichſt bald na
here Ruckſprache mit uns zu nehmen.

Die Direction der Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie.

HerS Sonntag den 26. Januar ladet
Szum Pfannkuchenfeſt und Tanzmuſik s
ergebenſt ein Mennicke in Kattau. z

Be m d e e e e h
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

und ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen

bei Bernſteinin Paſſendorf.

dittwoch giebts friſche Pfaunkuchen bei
Kuhne auf der Maille.

2000 und 500 Thaler ſind auszuleihen
durch Kuckenburg No. 285.

Lebens-Verficherung.
Die Königl. Sachſ. conc. Lebens-

verſicherungs- Geſellſchaft zu Leip-
zig hat mich zu ihrem Agenten fur hieſigen
Ort und Umgegend ernannt, und bin ich zu
unentgeldlicher Verabfolgung der Statuten
und ſonſtiger Auskunfts Ertheilung, ſowie
zu Annahme und Befoörderung von Antragen
ſtets bereit.

Dividende pro 1845 20 Procent.
Der Actuar Franckke in Oſterfeld.

Heringe
im Ganzen und Einzelnen in friſcher Zuſen-
dung zu auffallend billigen Preiſen, auch die
beliebten Lachsheringe empfiehlt Boltze.

Zwei ſtarke Zug-Pferde, 10- und 12jaäh
rig, ſind auf dem Amte Helbra bei Eisleben
zu verkaufen.

Pfeifenköpfe
mit Joh. Ronge's Portrait
empfiehlt

Friedr. Ant. Spieß,
Ranniſche Str.

Erſtattung der Jnſertionsgebuühren und Fut

Dank.
Herr Kreisphyſikus Dr. Rothmann

hat mich in meiner langwierigen und höchſt
ſchmerzhaften Krankheit mit aufopfernder
Sorgfalt behandelt. Da jetzt das Uebel
die Brandroſe trotz meines Alters voll
kommen beſeitigt iſt, fuhle ich mich in mei
nem Gewiſſen gedrungen, dem Herrn Dr.
Rothmann meinen innigſten Dank zu ſa-
gen, und wuünſche, die Vorſehung wolle
denſelben zum Segen der Kranken noch recht
lange erhalten.

Helbra, am 18. Januar 1845.
G. Mertens.

Zum künftigen Sonntag als den
26. Januar ladet zum Pfannkuchenſchmaus
ganz ergebenſt ein G. Thielicke,

Reſtauration bei Niemberg.

Ein guter Bulle, zur Fortzucht tauglich,
wird zu kaufen geſucht vom Rittergute
Canena bei Halle.

Schmiede- Verkauf.
Eine Schmiede iſt zu verkaufen in Gu-

tenberg bei Halle. Nähere Auskunft er-
theilt Andreas Heinemann zdgſelbſt,
oder der Schmiedemſtr. Stein in Klein-
Liebenau.

Theater in Delitzſch.
Freitag den 24. Jan.: Er muß aufs

Land, Luſtſpiel in 3 Akten.
Montag den 27. Januar: Köck und

Guſte, Singſpiel von Friedrich.
Vorher: Der Weiberfeind, Luſt
ſpiel von Bendix.

Fr. Ganz.
Am 19. d. M. ſind zwei junge weiße

Huühnerhunde mit braunen Flecken abhan-
den gekommen, und wird vor deren An-
kauf hiermit gewarnt. Wer dieſelben zu-
ruckwringt, erhält eine angemeſſene Beloh-
nung auf dem Rittergute Benkendrf bei
Holleben.

Beunkendorf, den 20. Jan. 1845.

Ein neuer, einſpaäänniger Leiterwagen
mit eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen, und
ein Burſche kann unter billigen Bediugun-
gen jetzt oder zu Oſtern in die Lehre tre-
ten beim Schmiedemſtr. Senff in Halle,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 7.

km —è=DEinen Lehrling von guter Erziehung ſucht
jetzt oder zu Oſtern W. Schmidt, Klemp-
nermeiſter am Moritzthor.

Beilage



Beilage zu Nr. 18
de s

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Couriers,
Mittwoch, den 22. Januar 1845.

Die Provinzial- Synode in Magdeburg,
im November und December 1844.

(Aus der Magdeb. Zeitg.)
(Fortſetzung.)

Wir kehrten von der Aufgabe, die uns geworden, tief bewegt, in
den Verſammlungsort zurück, und beſchränkten uns für dieſen Tag
oarauf, den Jnhalt der Vollmachten mit dem Beſtande der Verſamm-
lung zu vergleichen.

Die erſte Sitzung (18. Nov.) vollzog zufoörderſt in ganz freier
Weiſe die Conſtituirung des Moderamens durch Stimmzet-
tel. Zum Aſſeſſor wurde der Director des Prediger Seminars in
Wittenberg, Superintendent und Conſiſtorial- Rath Dr. Heubner,
zum Scriba der Paſtor A. Krüger aus Schenkenberg erwahlt; je-
nem wurde der Ober Pfarrer Profeſſor Dr. Franke aus Halle,
dieſem, dem Scriba, wurden der Stifts- Superintendent Frobenius
aus Merſeburg und der Superintendent D. Sickel aus Atzendorf als
Stellvertreter und Beiſtände zugeordnet. Die Ergebniſſe dieſer Wah
len als ſehr glückliche zu betrachten, hat die Synode im Laufe ihrer
Verhandlungen täglich Veranlaſſung gehabt, und die ſo in Wirkſam-
keit geſetzten Kräfte haben, wie auf dem Arbeitsfelde redende Zeug
niſſe, ſo in den Gemüthern heilſame und wohlthuende Eindrücke zu
rückgelaſſen.

Nachdem die Verſammlung durch ihren Präſes eine ausfuührliche
Ueberſicht über den Jnhalt und die Hauptrichtung der im vorigen
Jahre von den Kreis-Synoden aufgenommenen und eingereichten
Protokolle erhalten und auf dieſe Weiſe ſich mit den Voracten
in Zuſammenhang geſetzt hatte, nahm die eigentliche Berathung, der
Ordnung der oben gedachten elf Haupt- Abſchnitte folgend, ih-

ren Anfang. a1. Die Verhandlung über etwaige Vermehrung der ſeelſor-
geriſchen Kräfte bot, nach dem Bedürfniſſe unſerer Provinz bemeſ-
ſen, ein allgemeineres Jntereſſe nur in ſo fern dar, als die Begriffe
von Parochialzwang und Parochialzuweiſung ſcharf geſchie-
den wurden. Jndem man die letztere nicht bloß in bürgerlicher Be
ziehung fur nothwendig, ſondern auch in kirchlicher für heilſam und
conſervatoriſch halten mußte, erkannte die überwiegende Mehrheit,
daß der eigentliche Parochialzwang mit dem Grund Charakter der
evangeliſchen Kirche ſich nicht vereinigen laſſe, und daher, wenn auch
nicht in ſeinem Fortbeſtehen ohne Weiteres anzufechten, doch von neuen
Jnſtitutionen möglichſt fern zu halten ſei.

II. Das Kapitel von der inneren Vermehrung der ſeelſor-
geriſchen Kräfte führte zunächſt die Erörterung des jenigen Kom-
miſſions- Berichtes herbei, welcher über die Bildung der
Kandidaten der Theologte in wiſſenſchaftlicher und in
praktiſcher Hinſicht erſtattet worden war. Nicht verkennend, daß ſchon
auf dem Wege, welcher durch das Gymnaſium und durch die Univerſität
in den geiſtlichen Berufsvorhof führt, der theologiſche Sinn und ein
ächt geiſtlicher Charakter Grundzüge und Nahrung empfangen können und
ſollen, hielt es doch die Synode nicht bloß, im Einklange mit der Kom-
miſſion für bedenklich, theils die Fähigkeit zu dieſem Beruf von einem
Gymnafial Zeugniß unbedingt abhängig zu machen, theils die Theolo-
gie Studirenden auf der Univerſität in den Schranken irgend eines obli-
gatoriſchen Kirchenverbandes feſt zu halten ſondern ſie ſprach ſich über-
haupt mit großer Majorität dahin aus, daß jede ſittlich religiöſe Beauf-
ſichtigung der künftigen Theologen auf Gymnaſien und Univerſitäten,
welche von der pflichtmäßigen ſeelſorgeriſchen Uebermachung der übrigen
Schüler und Studirenden ſich ſpecifiſch unterſcheiden ſolle, die
freie Entfaltung des Gemüths zur Wahrhaftigkeit und Treue beeinträch-
tigen werde, und daher ernſtlich zu widerrathen ſei.

Die praktiſche Vorbereitung für den Predigerberuf unter der
Leitung und in dem Amtskreiſe wiſſenſchaftlich gebildeter und erfahrungs
reicher Geiſtlichen wird andern öffentlichen Veranſtaltungen vorgezogen,
und nur bevorwortet, daß jede unfreiwillige Belaſtung der Geiſtlichen
und jede zwangsweiſe Verpflichtung der Kandidaten fern gehalten und
die Beſchaffung der nöthigen Mittel der Obſorge des Staats empfohlen
werden möge.

Die Anſtellung ordinirter Hülfsprediger namentlich zur
Seite eines Ephorus, und in Gegenden, in welchen die Pfarrſyſteme

eine weite Ausdehnung haben, und die Prediger auch wohl für Evan-
geliſche in der Diaſpora ſorgen müſſen iſt nach allgemeinem Oafürhal-
ten dringendes Bedürfniß, und empfiehlt fich ebenfalls als ein vorzügliches
Bildungemittel der Kandidaten.

Auch die Erhaltung und Erhebung des geiſtlichen Standes,
theils auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft durch geordnete und ge-
meinſame aber freie Strebungen und Arbeiten, theils auf dem ſchma-
len Pfade vorleuchtender Sittlichkeit, durch brüderliche, aber die For
men eigentlicher Sittengerichte vermeidende Anfaſſung, trat, von einer
Kommiſſion eingeleitet, in den Kreis anregender Verhandlungen ein, und
beſonders herzliche Aufnahme fand, in der erſteren Beziehung die Mah-
nung eines väterlichen und wohlerfahrenen Mannes, daß das Stu-
dium der heiligen Schrift, in unſern Tagen oft durch zerſtreuendes
Vielleſen gefährdet vorzugsweiſe mit Ernſt und Gründlichkeit betrieben
werden möge. Hier auch war es wo, einem beſonderen Antrage zu
Folge, die Betrachtung auf den Ton gewiſſer theologiſcher Kontro-
versſchritten hingelenkt wurde, welche von perſönlichen Jnvektiven
ſich nicht frei erhalten und durch auffallende Färbung die Aufmerkſamkeit
der Gemeinden in unerbaulicher Weiſe erregen. Die Synode wollte zwar
ein entſcheidendes Richteramt hierüber ſich nicht anmaßen aber die Er-
ſcheinung ſelbſt beklagend, gaben ſich die Glieder derſelben das Wort, in
ihren Kreiſen durch jedes geeignete Mittel dergleichen ungemeſſenen Aus
brüchen des Eifers entgegen zu treten.

Was über die Mißſtände bei Pfarrwahlen und Lokalproben,
ingleichen über das dem Weſen der Kirche nicht entſprechende Ausbedin-
gen von Reverſen der Patrone zur Berathung kam, mag hier, als
ein mehr Aeußerliches, eben ſo übergangen werden, wie die Wünſche
der Synode hinfichtlich der Bevorzugung der Militairgeiſtlichen bei Be
förderung, und hinſichtlich des Unterſuchungs- und Straf-Berfahrens
gegen unwürdige Geiſtliche und Schullehrer.

Von tiefem und weitgreifendem Jntereſſe mußte dagegen der Ab-
ſchnitt für Alle ſein, welcher in der Zuſammenſtellung suhb II. die Ueber-
ſchrift führt: über Reinheit und Sinheit der Lehre. Es liegt
aber in der Natur der auf dieſe Veranlaſſung angeregten, auf das
Gebiet der wiſſenſchaftlichen Theologie gehörenden Fragen,
daß die Verhandlung derſelben welche mit Gründlichkeit und mit nic
verletzter Würde des Gegenſtandes und der Perſonen hat geführt werden
können mit der erwünſchten Vollſtändigkeit und Deutlichkeit hieher zu
übertragen nicht möglich iſt. Gleichwohl berührt unſtreitig gerade dieſer
Gegenſtand die Theilnahme ſehr vieler unſerer Leſer auf eine ganz inner
liche Weiſe, und wir können uns daher, gerechten Erwartungen gegen-
über, doch nicht verſagen, gewiſſe Hauptzüge dieſer Erörterungen
unter dem billigen Vorbehalt mitzutheilen, daß dieſelben in der
hier gewählten Faſſung als Vorderſätze zu wiſſenſchaft-
lichen Conſequenzen nicht gebraucht werden dürfen.

Es komme, das ſah man alsbald ein, auf die Beantwortung folgen
der Fragen an

1. in welcher Ausdehnung unterliegt die Lehre der kirch-
lichen Aufſicht?

2. nach welchem Maße iſt die Reinheit der Lehre zu be-
urtheilen

3. welche Vorſchläge können gemacht werden zur Be-
wahrung der Einheit der Lehre?

Eben ſo wurde man ſich unter den erſten Beleuchtungen, welche auf
dieſe Unterſuchungen fielen, deſſen ganz klar bewußt, daß kein Anweſen
der durch ſeine Stellung und durch ſein Mandat ermächtigt ſei, an dem
Beſtande der kirchlichen Lehre etwas zu verändern oder neue Nor
men für die Lehre zu formuliren; daß es vielmehr lediglich darauf
ankomme, das Verhältniß zu ermitteln, in welches unter den kirchli-
chen Bewegungen der Zeit das theologiſche Wiſſen und Gewiſ-
ſen der Einzelnen, jenen Fragen gegenüber, getreten ſei; ferner eine
Anſchauung zu gewinnen von der Gruppirung, welche nach dieſem
Geſichtspunkt auf dem Bilde der ganzen Verſammlung erſcheine, und
endlich in der etwa obwaltenden Verſchiedenheit das Herz und Leben ver
bindende Gemeinſame zu erfaſſen und feſtzuhalten.

Es folgte hieraus von ſelbſt, daß, weil derartige Erklärungen das
Gewiſſen berühren, eine ein zige Stimme ſo viel gelten könne, als ein
hundert ſiebenundachtzig, und daß man mithin nicht daran den



ken dürfe,! durch Oebatten über obige drei Fragen auf einen Abſchluß der Sache durch Majorität zu kommen. o f
Hiernach blieb nichts weiter übrig, als nach gewiſſen Hauptrich

tungen beſondere Commiſſionen zu bilden, von denen jede im Sinne
ihrer Gemeinſchaft die Beantwortung der vorgedachten Fragen ſich zur
Aufgabe machen ſollte demnächſt aber, und nach gewonnener Selbſtver-
ſtändigung, den Grund, auf welchem Alle noch ſtehen geblieben, und die
r von einer Seite zur andern in ſorgfältige Betrachtung zu
nehmen.

Von den fehr anziehenden und weit ausgeführten Erörterungen, un
ter welchen es zu einer beſtimmten Gruppirung der verſammelten Sy-
nodalen kam, hat das Protokoll reichhaltige, die Sorgfalt und den Fleiß
des Scriba bekundende Erinnerungen aufbewahrt. Wir beſchränken uns
hier auf die Reſultate.

Während Alle die heilige Schrift als Baſis der evan
geliſchen Kirche anerkannten und bekannten, ging über dieſem Fun-
damente eine Sonderung zunächſt in zwei Theile vor, als das norma
tive Anſehn der heiligen Schrift charakteriſirt wurde.

Der kleinere Theil der Verſammlung erklärte ſich mit Beſtimmt-
heit für die totale und unbedingte Geltung des hiſtori-
ſchen und dogmatiſchen Jnhalts der heiligen Schrift des
alten und des neuen Teſtamentes, und bildete aus ſeiner Sec
tion (A.) die erſte Commiſſion.

Die Uebrigen ſämmtlich fanden ihren Vereinigungspunkt in dem
Grundſatze, die Norm des evangeliſchen Glaubens und Le
bens ſei der Lehrinhalt der heiligen Schrift, und zwar
des alten Teſtamentes, in ſofern daſſelbe auf Chriſtum
r „und des neuen Teſtamentes, in ſofern daſſel-

e auf Chriſtum zurückweiſt.
Als dieſe größere Abtheilung der Löſung ihrer Aufgabe durch Bil-

dung einer Commiſſion näher treten wollte, fühlte ſie das Bedürfniß,
ſich zu dieſem Behufe noch einmal zu ſondern in ſolche Bekenner (B.),
welche das materiale Prinzip der evangeliſchen Kirche, den
lebendigen Chriſtus in welchem wir haben die Rechtfertigung durch
den Glauben, als maßgebend betrachten, in ſolche (C.), welche, ohne
dieſem Princip zu widerſprechen, als Norm vur das in der heiligen
Schrift enthaltene Gotteswort, bewahrt durch den ün
der Kirche lebenden Gottesgeiſt, anſehn und gelten laſſen.
e wurden aus dieſen Fraktionen zwei Commiſſionen B. und C.
gebildet.

Eingedenk der oben gemachten Vorausſetzungen, haben die auf die
ſem Wege entſtandenen Abtheilungen in eine Ab zählung gegeneinander
ſich grundſätzlich nicht einlaſſen wollen. Nicht ſelten hat man gerade den
Männern der Minderzahl vorzugsweiſe herzliche Hochachtung und Liebe
wetteifernd zu erkennen gegeben.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer wird hier nur das ungefähre, aus un-
ſicherem Ueberſchlag abgenommene Verhältniß der drei Fraktionen angege-
den wonach unter A nicht ganz unter B unter C aber etwas
über der Verſammlung zu ſtehen gekommen find.

Die Erklärung der drei Commiſſionen konnte erſt gegen das Ende der
Berathungen in der Synode mitgetheilt werden. Wir laſſen ſie hier gleich
folgen.

A. urtheilt:
Zu 1. Die Lehrer ſollen nicht allein in der Predigt und Katecheſe,

ſondern auch in Schriften den Lehrbegriff der Kirche nicht bekäm-
pfen weil es ſittlich nicht denkbar iſt, daß Jemand innerlich eine
andere Ueberzeugung hege, als er in der Predigt ausſpricht. Ein
Gleiches gilt von den Lehrern in den Schulen und auf den Univer-
ſitäten in ſo fern die Letztern nicht bloß gelehrte Akademiker ſind,
ſondern auch Bildner der künftigen Diener der Kirche. Der wiſ-
ſenſchaftlichen Forſchung wird keine Schranke geſetzt, ſondern nur
erwartet, daß ſie nicht eine die Kirchenlehre zerſtörende Tendenz
habe.

Zu 2. Die heitige Schrift iſt die einzige Lehrnorm der evangeliſchen
Kirche. Aber die Kirche als eine beſondere Gemeinſchaft, bedarf
zu ihrer Konſtituirung und Zuſammenhaltung, mit Rückſicht auf
die verſchiedenen Ausle,zungen der heiligen Schrift, eines Symbols,
welches das Zeugniß ihres Glaubens enthält. Die Lehre iſt rein,
wenn ſie mit dem im Symbol ausgeſprochenen Lehrbegriff über-
einſtimmt.

Zu 3. Zur Erhaltung der Einheit der Lehre dienen: Bildung
der Lehrer für die Zwecke der Kirche, Studium der heiligen Schrift,
Aufrechthaltung des Anſehens der Symbole auch in den Prüfuu-
gen treuer Gebrauch der Agende, beſonders des Hlaubens Be
kenntniſſes in der Liturgie und Feſthaltung des lutheriſchen Kale-
chismus im Jugendunterrichte.

B. ſpricht ſich dahin aus
Zu 1. Der kirchlichen Beaufſichtigung in Beziehung auf die

Lehre kann principaliter nur die amtliche Aeußerung un
terliegen. Aeußerungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiete und

im geſellſchaftlichen Kreiſe, iſofern ſie der Oeffent
lich keit anheimfallen, ſoll die kirchliche Behörde ins Auge faſ-
ſen, um zu bemeſſen, wie fie am Beſten einwirken könne, indem
es die Pflicht der Kirche bleibt, an jedem abweichenden Gliede
die Kraft ihres Geiſtes zu bethätigen.

Zu 2. Norm für die Reinheit der Lehre iſt nicht eine beſtimmte Faſ
ſung des Kerns der heiligen Schrift wie ſolche zu irgend einer Zeit
buchſtäblich hingeſtellt iſt, ſondern das lebendige Prineip der evan
geliſchen Kirche ſelbſt, welches iſt der lebendige Chriſtus in wel
chem wir die Rechtfertigung durch den Glauben haben.

Zu 3. Als Mittel zur Erhaltung der Einheit der Lehreempfiehlt dieſe Commiſſion die v

die ſymboliſchen Bücher oder auf irgend ein einzelnes Sym
bol, ſondern auf das vorgedachte Princip, und zwar ſo
gleich beim Eintritt in den Candidatenſtand.

C. giebt endlich nachſtehende Erklärung ab:
Zu 1. Unter Lehre wird hier verſtanden die in Kirche und

Schule amtlich geſchehende Mittheilung der chriſtlichen Reli-
gions Wahrheiten, und die wiſſenſchaftliche Behandlung
derſelben. Nur in erſterer Hinſicht kann die Lehre einer
Ueberwachung, das heißt derjenigen kirchlichen Aufſicht un
terliegen, welche in einer wohlgeordneten Presbyterial Ver
faſſung von der Kirchengemeinde ſelbſt durch deren geeignete
Organe geübt wird.

Zu 2. Die Reinheit der Lehre iſt zu beurtheilen nach dem
in der heiligen Schrift enthaltenen Gotteswort durch den in
der Kirche lebenden Gottesgeiſt.

Die Geltung unſerer ſymboliſchen Bücher beſteht darin,
daß ſie Zeugniſſe ſind von der erſten Gründung und Ent-
wickelung unſerer Kärche.

Zu 3. Unter Einheit wird nicht verſtanden Einerleiheit in
buchſtäblicher Auffaſſung der Lehre, ſondern Einigkeit im
Geiſte. Und dieſe kann gefördert werden durch Feſthalten an
dem in der heil. Schrift enthaltenen Gotteswort, durch freie
wiſſenſchaftliche Forſchung, durch Weckung und Bethätigung
chriſtlicher Liebe, und durch zeitgemäße Organiſation der Kirche.

Als das Sondern der Synodalen in gewiſſe Abtheilungen zuerſt
erfolgt war, (am 23. Nov.) ertönte ein Ruf der Liebe durch die
Verſammlung „„Theure Brüder! ob wir uns gleich geſchieden ha
„ben, laſſet uns doch feſthalten, daß wir nicht geſchieden ſind!
„„Laſſet uns Gott geloben, daß wir uns lieb behalten wollen!“
Und aus einem Munde erſcholl ein „„Amen“ wie ein Lied im höhe-
ren Chor. Als die vorſtehenden Erklärungen in der Synode vor
getragen und die Abweichungen erkannt worden waren, in denen
dem Ganzen gegenüber, das theologiſche Bewußtſein der Ein
zelnen betroffen wurde, verſuchte es die Wiſſenſchaft, den Mit
telpunkt aufzuweiſen, in welchem ſich Alle unauflöslich vereinigt
fanden, und die Mittelglieder bemerklich zu machen, durch welche
die verſchiedenen Seiten ſich berühren. Mit Freude und innigem
Danke wurde das von einer vierten Commiſſion unter dem 4. Dec.
gewonnene Reſultat dieſer Bemühungen in dem Kreiſe der Brüder
vernommen und tiefer noch, als das Gefuhl der Liebe, die unaus-
ſprechliche Macht des Geiſtes Chriſti empfunden, welcher die
Seinigen heiliget in der Wahrheit. Der Jnhalt dieſes Vortrags
eignet ſich wegen ſeiner Form zur Mittheilung in dieſen Blättern
nicht. Dagegen laſſen wir gern folgen, was das Protokoll vom
4. Dec. als das Urtheil der Geſammtheit über dieſen hochwichtigen
Gegenſtand ausgeſprochen hat:

„„Die Synode fühlt ſich zu der Erklärung gedrungen, daß ſte
„es zwar weder für rathſam, noch für ausfuhrbar erachtet, hin
„ſichtlich des Lehrbegriffs durch Ablaſſen auf der einen, durch Zu

thun auf der andern Seite, ein drittes Allgemeines zu erlangen
„und feſtzuſtellen, welchem alles Beſondere ſich unterordne, zumal
„ſie in dem Sehen auf der heiligen Schrift und in
„dem Glauben an Jeſum Chriſtum (den Mittelpunkt der
„Schrift) ein ſolches Band beſitzt und mit Treue feſtzuhalten herz-
„lich entſchloſſen iſt; daß ſie aber, geſtärkt und erhoben durch das
„bisherige bruderliche, vom Geiſte des Herrn beſeelte, und durch
„keine einzige ſchmerzliche Erfahrung getrübte Beiſammenſein, nicht
„blos ein großes Vertrauen auf den Ernſt ihrer Glieder in Sa-
„chen', welche der Seelen Seligkeit betreffen, ſondern auch die

Hoffnung mitnimmt das Hinſchauen auf die angedeuteten Wege
der Vermittlung und hauptſächlich der Geiſt Goltes, welcher in

„alle Wahrheit leitet, werde, bei anhaltendem Forſchen, demnthi
„gem Gebete und ernſtem Ringen nach der Heiligung jedes ihrer
„Mitglieder vollbereiten, ſtärken, kräftigen, grunden, und dem
„Ziele größerer Einigkeit mit der Geſammtheit, wie bereits in der
„„Geſinnung, ſo auch im Bekenntniß und in der Verkündigung ent
„gegenführen, damit das Heil der Seelen gewahrt und die Er-
„bauung der Gemeinde Gottes gefördert werde,“ (Fortſ. folgt.)

erpflichtung, nicht auf
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